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byzantinischen Ausbildung oder die ravennatische Basilika zur

Anwendung .
Das Hauptwerk ist die Kirche S . Marco in Venedig ( 1043 be¬

gonnen , 1071 der Hauptsache nach beendet , 1085 geweiht ) . Die

Kirche hat die Form des griechischen Kreuzes mit fünf der Vierung

und den Kreuzesarmen entsprechenden Kuppeln über Gurtbögen und

Pendentifs . Die Kreuzarme sind dreischiffig , die Schiffe durch Säulen¬

reihen von einander getrennt . Die drei Langschiffe enden in Apsiden .

Eine Vorhalle zieht sich an . der Vorderseite und den beiden Nebenseiten

des Vorderarmes herum . Die Fagade wird durch fünf tiefe rundbogige

Nischen gegliedert , an deren "Wänden in zwei Etagen übereinander

und wie als Bekleidung des Mauerwerkes eng aneinander gestellte

Säulen Verwendung fanden .

Rundbogige Giebel schliessen die Fagade nach oben ab . Das Innere

' der Kirche , wie auch die Vorhallen und Nischen sind in byzantinischem

Sinne mit Mosaik und Marmorplatten bekleidet .

Kirche S . Giacometto di Rialto in Venedig . Dem Basiliken¬

schema folgen die Kirchen zu Parenzo in Istrien , zu Torcello ,

Murano u . A .

Die toskanisch - romanische Architektur schliesst sich der

altchristlichen Säulenbasilika an , bringt dieselbe aber zu eigenthüm-

licher Durchbildung , sowohl was die Gliederung des Inneren als des

Aeusseren des Bauwerkes betrifft . Nur in einzelnen Fällen wird dem

gegebenen Zwecke entsprechend der Rund - oder Polygonbau als Bapti¬
sterium zur Ausführung gebracht . Die Basiliken sind meist mit

flachen Decken , oder mit flachen Decken in den Mittelschiffen, Kreuz¬

gewölben in den Seitenschiffen überdeckt , die Baptisterien mit Kuppeln
überwölbt . Einen besonderen Einfluss auf den Charakter dieser Bau¬

werke iibt das verwendete Material . Verschiedenfarbiger Marmor wird

im Inneren und Aeusseren als Bekleidung der Wände und zur Aus¬

führung der Säulen, Bögen , Thür - und Fensterumrahmungen verwerthet

und es werden die Formen unter dem Einflüsse römischer Vorbilder

auf das Edelste durchgebildet und verhältnissmässig frei von Zufällig¬
keit und Willkür zur Geltung gebracht . Als zwei ihrem Wesen nach

von einander zu trennende Gruppen sind aber hier wieder die Bauten

von Pisa und jene von Florenz zu bezeichnen.
Die Bauten von Pisa charakterisiren sich besonders durch die

reichliche Verwerthung von Säulenstellungen mit Bögen darüber .

In den verschiedensten Dimensionen wird diese Formencombination

freistehend zur Trennung der Kirchenschiffe oder als Wandgliederung
im Inneren und Aeusseren in Anwendung gebracht .

Der Dom zu Pisa wurde in der zweiten Hälfte des 11 . Jahr¬

hunderts von Buschetto und Meister Reinaldus erbaut . Er ist eine fünf -
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scliiffige Basilika (Fig . 19 ) mit dreischiffigem , weit über den Langbau
hinaustretendem Querbau . Die Mittelschiffe sind flach gedeckt , die
Seitenschiffe mit Kreuzgewölben und Emporen darüber versehen . Die
letzteren sind nach dem Mittelschiffe durch Arkadengallerien abwechselnd
mit Säulen und Pfeilern geöffnet . In der Vierung ist eine im Grund¬
risse oblonge Kuppel über spitzbogigen Gurtbögen errichtet (byzan¬
tinische und orientalische Elemente ) . Das Aeussere (Fig . 20 ) zeigt in
der Hauptform die Disposition des Inneren . Die niedrigeren Seiten¬

schiffe und das hohe Mittelschiff kommen
in der Gruppirung des ganzen Aufbaues
zur Geltung . Die Aussenwände sind
durchweg mit Säulen -und Bogenstellungen
gegliedert . Grossen weitgespannten Bogen¬
stellungen des Erdgeschosses folgen in
der Fa §ade vier freistehende Säulen -
gallerien von geringeren Dimensionen ,
die ganz in freier Weise auch den Giebel¬
schrägen angepasst sind . Im Aeusseren
und Inneren wechseln durchlaufende
Schichten weissen Marmors mit solchen
von schwarzem Marmor . In ähnlicher
Weise macht sich der Wechsel farbigen
Materiales an den Bögen und in den
Füllungsfeldern der Bögen im Erd¬
geschosse der Fagade geltend .

Verwandte Durchbildung zeigen das
Baptisterium und der Campanile
in Pisa , beide zunächst dem Dome er¬
richtet . Das Baptisterium S . Giovanni
wurde von Diotisalvi ( 1153 ) erbaut . Es
ist ein Rundbau , durch einen Kranz von
Säulen und Pfeilern in einen Mittelraum
mit konischer Kuppel und einen rings¬

umlaufenden , mit Gallerie versehenen Seitenraum gegliedert . Der Cam¬
panile , ein Werk Wilhelms von Innspruck und Bonanus ( 1174 ), ist mit
Bogenstellungen über Säulen in sieben Etagen gegliedert .

Die Anordnung und verschiedenfältige Verwerthung von
Säulenstellungen mit Bögen als Weiterbildung dieser Combination
aus altchristlichen und spätrömischen Bauwerken ist ein charakte¬
ristisches Merkmal der pisanisch-romanischen Bauten.

Verwandte Form zeigen in Pisa die Kirchen : S . Frediano ,S . Sisto , S . Anna , S . Andrea , S . Pierino , S . Paolo all ’ Orto ,S . Paolo in ripa d ’Arno , S . Nicola , S . Micchele in Borgo ; in
Lucca : S . Frediano , S. Giovanni , S . Maria foris portam , S . Pietro
Somaldi , S . Micchele und der Dom , ausserdem Kirchen in Prato ,
Pistoja , Volterra , Arezzo .

Fig . 19 .
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Dom zu Pisa .
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Unter pisanischem Einflüsse entstanden sind die Kirchen S . Ana¬

stasia und S . Crisogono in Zara (Dalmatien ) .

Noch reiner und strenger als bei den pisanischen finden die
antiken Elemente in den florentinischen Bauten Verwerthung .

Fig . 20 .

Facade des Domes zu Pisa .
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An Stelle der Häufung der Säulen und Bogenstellungen tritt eine
mehr gesetzmässige , auf Gliederung in grösseren Massen und Linien
berechnete Verwerthung derselben . Die Bauten stehen dadurch zum
Theil den antiken näher , bekunden aber andererseits wieder ein
Streben nach selbständiger Gliederung , das ihnen für die Entwickelung
des Styles eine hohe Bedeutung giebt.
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